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Stellungnahme der EFBS zum Gesuch B18001 um Freisetzung gentechnischer verän-
derter Sommerweizenlinien mit Resistenz gegen Mehltau 
 

 

Sehr geehrte Frau Wust Saucy, liebe Anne-Gabrielle 

Mit Schreiben vom 13. November 2018 hat die Eidgenössische Fachkommission für biologi-

sche Sicherheit EFBS das Gesuch B18001 um Freisetzung gentechnisch veränderter Som-

merweizenlinien mit Resistenz gegen Mehltau zur Stellungnahme erhalten. Die EFBS hat das 

Gesuch an ihrer Sitzung vom 12. Dezember 2018 diskutiert. 

Ausgangslage 

Es handelt sich um eine Weiterführung der Versuche, die im Rahmen des NFP59 begonnen 

hatten und mit dem Gesuch B13001 (2014-2018) fortgeführt wurden. Beantragt wird die Frei-

setzung von verschiedenen Sommerweizenlinien der Sorte Bobwhite, die transgene Pm3-, 

Pm8- und Pm17-Resistenzgene enthalten. Da das Transformationsverfahren (biolistische 

Transformation) und die gentechnischen Veränderungen (identische Promotor und Termina-

tor, Pm-Mehltauresistenzgene, Selektionsmarker) denjenigen des im Gesuch B13001 bewil-

ligten Verfahren und Veränderungen entsprechen, kann gemäss Freisetzungsverordnung Art. 

22 ein vereinfachtes Bewilligungsverfahren durchgeführt werden.  

Die Versuche sollen in den Jahren 2019-2023 auf der Protected Site durchgeführt werden. 
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Im Vergleich zum Gesuch B13001 sind Versuche mit neuen Allelkombinationen des Pm3-

Locus geplant, darunter verschiedene Pyramidisierungen und ein modifizierte Pm3d/e-Allel. 

Ausserdem sollen verschiedene Pm8- und Pm17-Linien getestet werden. Die beiden Resis-

tenzgene Pm8 und Pm17, die auf den gleichen Ursprung wie Pm3 zurückgehen, wurden eben-

falls von der Universität Zürich isoliert und im Gewächshaus untersucht. 

Im Freiland sollen unter anderem die genotypische und phänotypische Stabilität untersucht 

werden, d.h. ob sich die im Gewächshaus beobachtete Mehltauresistenz auch unter Freiland-

bedingungen beobachten lässt, ob es pleiotrope Effekt gibt oder sich andere agronomische 

Parameter wie beispielsweise die Pflanzenentwicklung und der Ertrag ändern. 

Überlegungen der EFBS 

Die Biosicherheitsmassnahmen entsprechen denjenigen der bereits bewilligten Versuche, die 

sich in den letzten acht Jahren als sinnvoll und effektiv bewährt haben. Aus Sicht der EFBS-

Mitglieder stellt dieser Versuch keine neue Herausforderung punkto Sicherheit dar.  

Die EFBS merkt jedoch an, dass die Informationen zu den verwendeten Weizenlinien sehr 

dürftig sind. Es wäre hilfreich, in den Gesuchsunterlagen etwas konkretere Angaben zu finden 

und nicht nur den Verweis auf verschiedene Publikationen (beispielsweise Gesuch S. 10, Ta-

belle zu den verwendeten Linien). 

Ausserdem hält die EFBS die Angaben auf S. 25 des Gesuchs zum Vorhandensein von Aegi-

lops cylindrica für nicht ganz korrekt: Konsultiert man die zitierte Webseite von Infoflora, ist im 

Raum Zürich das Vorkommen von Ae. cylindrica belegt. Da die geographischen Angaben mit 

einem Raster von 5x5 km2 aber relativ ungenau sind, lässt sich anhand der Karte nicht fest-

stellen, wo genau Ae. cylindrica gefunden wurde. Aus Sicht der EFBS ist es eher unwahr-

scheinlich, dass es in der Nähe der Versuchsfläche ist. Dennoch wäre es wichtig zu wissen, 

ob die Gesuchsteller bei Infoflora direkt nachgefragt und einen detaillierteren Datenauszug 

verlangt haben, der sie schlussfolgern lässt, dass Ae. cylindrica im Gebiet des Versuchsstand-

orts nicht belegt ist. 

Schlussfolgerungen der EFBS 

Die EFBS kommt zum Schluss, dass der geplante Freisetzungsversuch ein äusserst geringes 

Risiko für Mensch, Tier und Umwelt darstellt. Sie stimmt der Versuchsdurchführung zu, wäre 

aber interessiert betreffend Vorkommen bzw. Abwesenheit von Ae. cylindrica am Versuchs-

standort mehr zu erfahren. 

 

 

Freundliche Grüsse 

 

Eidgenössische Fachkommission für biologische Sicherheit EFBS 

 
Dr. Isabel Hunger-Glaser  

Geschäftsführerin  
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(AWEL Zürich), Ariane Willemsen (EKAH) 
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